



	
	

	
	

	Seite:Gustav Kittler Erinnerungen 1910.pdf/142

	
		aus Wikisource, der freien Quellensammlung

		


		

		
		

		Zur Navigation springen
		Zur Suche springen
		 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	
	Gustav Kittler: Aus dem dritten württemb. Reichstags-Wahlkreis


	








Nun fehlt noch der Bauernbündler, da Kegelmaier
bekanntlich abgesägt war. Dieser wurde gefunden
in der Person des ehemaligen Pfarrers und jetzigen
Führers des Bauernbundes, Dr. Wolf,[ws 1] mit dem
großen Maul, wie er damals genannt wurde.

Unsererseits wurden diesmal im ganzen
Wahlkreis Versammlungen abgehalten, wovon unser
Kandidat in einer Reihenfolge allein über fünfzig
abhielt. In allen Orten des Kreises, in denen
er noch nicht war, stellte er sich den Wählern vor.
Daß dabei die Brot- und Fleisch-, überhaupt die
Allesverteuerer im richtigen Licht geschildert wurden,
unbarmherzig Spießruten laufen mußten, läßt sich
denken. In Orten, in denen wir kein Lokal
erhielten, mieteten wir für einige Stunden ein
Grundstück und hielten, wie die alten Deutschen,
unsere Versammlung unter freiem Himmel ab.

Doch auch die übrigen Parteien waren emsig
an der Arbeit, allen voran die Bauernbündler.
Besonders deren Kandidat war ein gerissener
Agitator, der mit allen demagogischen Kniffen die
Wähler, vornehmlich die Bauern, haranguierte und
belog, einfach „donterschlächtig“. Ob er sich diese
Gerissenheit auf der von ihm verlassenen Kanzel
angeeignet hat? Oder ob sie in seinem Blut
liegt und er deshalb die Kanzel verlassen hat, wer
weiß es?


Der Ausfall der Hauptwahl war, wie wir vorausgesehen und vorausgesagt hatten: Stichwahl zwischen uns und dem Bauernbündler. Unser Kandidat stand in der Stadt sowohl, wie im Wahlkreis, mit seiner Stimmenzahl an der Spitze. Im ganzen Wahlkreis hatte er 7816, der Bauernbündler 6476, Volkspartei 5566, Zentrum 3809
Anmerkungen (Wikisource)
	↑ Theodor Wolff (1862–1927)
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